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»ScfytDei^er
3ournaIiftetttag.

ie Serien, meldje iljrer cttjvntologifdjen öebeutung gemäfj
non faire rien Rammen, finb »or ber Cijüre. 3" biefe geit,

ba bor 3unitjimmel mit bem linfen 2lug' burdj Cadjen ttjräuelt unb
im redjten ben letjten fidj an beu IDimpern balancirenbeu Zïïaifafer
jerbrüeft, fallt audj biefes 3abr mieberum ber fogenannte f dj rr> e i 3 e r.
3 0 u r n a 1 i ft 0 u tag. Die Zltannen ber preffe merben biesmal,
fofern fic nidjt ein triftiges »Eutfdjulbigungsgrünbleiu ausgoboeft
babon, möglidjft ooUjäEjlig, ben Bebaftor in ber IDeftentafdje, in
(3 u g jufatnmeufomtnen, um fidj bie fjaare, meldje fie fidj im laufe
bos 3abrC5 5ur firljaltung ibrer Abonnenten jum (Sfpafj" »er=

ftrubelt, mieber gleidj auf gleidj ju fâmmen. Die (Dftfdjmeij" mirb
unobor rote einft im Säumlein" 311 5t. (ßallien neben bem fjersogen*
budjfeler 311 fitjen fommen unb iljm beim »ollen ö3ürterli in's (Dfjr
flüftern: (D Uli, Uli, mie bift mer fo lieb!" Dafj ber Vet*
f djöuerungsüeretn »on <3ug (fielje guger Dolfsblatt") laut
5cftprogramm aufgeboten merben mufjte, um bas 2lnfeljen ber
Sanfettgefellfdjaft 511 beben, läfjt barauf fdjliefjen, bafj man im
taube ber <5ugerröteli fidj über bas angeueljme 2ieufjere ber (Einten«

fafj=2tifolaffe feinen übermäßigen 3Uufi°ne" lîtiigiE't. 2lus bem
ZTTenü finb ljer»or5uljeben :

23udjftabenfuppe mit Btseggerli,
Derfieinerte fiutrcftlets mit prefjfopf,
(gebratene Zeitungsente mit 2Iuf|djrift unb (ßrütlianerfalat,
national3eitungs=5djmäbIi mit Daterlaubsbrübe,
<3anfapfeb£Eorte mit ,^euilleton=03elee.

Deffert: (Befrorene Cljurgauermitje, glacirte Kalauer unb bon-
mots-Confekt.

(ßerränf : 21(ildj ber frommen Denfart unb edjres 5uger=
Kirfdjmaffer.

3um! 3uni!
2Jber 3unt' gefällft mir nidjt I lïïacfjft eiu tfimmeltrautiges (Seftcfat;

21dj, mie mirb geregnet unb gefdjroemmt; altes ftaunt unb frägt beflemtnt:

IDillft bu rootjl mit fdjarfen, fpitjen (Tropfen auf bie Sdjäbel tjotjer Sdjroinbler f lopfen

IDillft bu feine Diebe reiner roafdjen ober itjre ooltgeftotjrnen Caidjen ?"

3a, man frägt: IDas ift bamit gemeint, bafj ber ItTottat gar io poltert, tjettlt
unb meint

(Tilgt er benn mit feiner grauen Jlutt) b.ina=fftabagasear=KubabIut
IDill ber 3un' &mn m'f oo\lea Staufen etroa f|eimlidj bie Semiten taufen?
mödjte roofjl ber neue Kielergrabcn jum <£röffuuugsfeft metjr IDaffer tjaben?"

3uni bringft bu benn bte Sünbfiutfj tjer lïïadj' uns 2frmen nidjt fo bang
unb fdjroer

Daß ber Hebelfpalter felber fdjaut, roo man eine fiebere 21rdje baut;
(Slatibft bu rootjl, mit Kaufdjen unb Beroäffern £anb nnb £eute plbtjlidj 311

uerbeffern
Soll unb mufj bie irtenfdjtjeit IDaffer trinfen, ober bann in Sünben rafdj oerfinfen

£ieber 3UU'> fdjenf uns beu Derfucfj, pfufdje nidjt in's IDeltgefdjidjtenbudj I

Hein, tu IDolfen ohne Sonnenlidjt ättbertt ftdj bie fdjlimmcn geiten uidjt;
IDeil ja bodj bei Hebel uub im Dnnfeln metjr in Sicherheit bie Sdjelmett munfeltt;
3unil £afj' uns bodj bes Gebens freuen, lafj' uns troefett roerben 1 £afj' uns

tj e u e n 1

Koppe utjagen, im IDoniteinonbjdjeitt (890.

2in meine Heben Zïïîteibgenoffeti
Dorerft mufj tdj benn bodj Danf fagen für bie fo tootjlttjueube (Sletdj.

gültigfeit, mit roeldjer 3br tnidj tjabt in Sadjen ber nationalen £anbmirtnfdjaft,
insbefonbere bes (Emmetttfjalerfäfes uub ber internationalen milcfapantfdjerei, eine

3nfpijirungsreife antreten laffen. Selbige ift bis jetjt redjt djarmant oerlaufen;
bas (Eifenbafjttbillet foftete uns fo3ufagen nidjts, unb für einen fjöfjern Sdjn>ei3er

aus bem Bunbespalais ift es immet gut, roenn mau itjm nidjt nadjrüfjmeu fann,
er oerplemperle 311 oiele ^ünfbätjler. ITttctj bendjt (es foll bas nidjt etroa eine

Zlufpielung auf einen lïïann fein, ben fie ba oben im Horben mit einem
roeidjeren dj" ausfpredjen als. bei uns, roo ber Kartoffelfeblfopffnöbel eine
nationale (Eigeuttjümlidjfeit ift), es fei nidjt alles fo faul im Staate Dänetnarf,
roie es flaffifdjerroeife in Ejamlet" behauptet mirb. tjöctjftens bie poli3tften,
Drofdjfenfütjrer uub Dicnftmänner uub roas fonft etroa au fdjreienbften Kou=

ttaften eines millionäts herumlungert, fdjeint bas Cemperameiit bes fteinigen
iEtjorroalbfeiilöueti gemietfjet 311 haben, audj mag es ja rootjl ootfommett, bafj
man in fteineien pintenroittbidjaften nnb bänifdjen Küdjliftubcn oorjugsmeife
faule ^ifdje oorgefetjt befömmt.

Sdjabe, bafj ber preis für unfer neues lïïûit3bilb fdjon «ergeben ift. Da
oben itn Horben nätntidj gibts IDeiber, IDeiber fage id; (Eudj, jeber goll eine

roalfürcttgeroaltige lîeloetia, bie ftdj mit tEongofeife geroafdjen tjat. Htm begreife
idj audj, warum bie jungen Kaifer ifjre Serienreifen fo gern bei Horblidjt^

belettdjtung madjen, roie's ber feiige prof. Difdjer, ber befanntlicb 2fudj (Einer",
unb roas erft für OZiner, geroefen ift, audj gettjan tjat.

2Iuf eine milcbKäfe-Hefogtioscirungsreife toürbe ber 3toar nidjt oiel ge=

geben Ijaben ; idj felber, liebe greunbe, mufj 3U meiner Befebämung geftetjen,
bafj tdj unfer nationales tjausgetränf, bie mildj ber frommen Denfnngsart, nur
tjübfcbeli", b. Ij. recht roenig oerfuebte. $ür was fütjrt man, badjte icfj mir,
einen Sefretär unb einen îfbjunften mit fidj Die junge Brut foll nur tapfer
itt bie Schottet etutjanen unb gieger oerbröfeln, unfereiner tjat's oor 3ar!rert
juftament auch gettjan nnb er tft einem (roenn idj mein Kntlit; in ber Horbfee
betrachte) gar nicht bös befommen, roenn auch bas profil natürlidjerroeife etroas
oollfommner geroorben ift. 21ber unferettter oom Bunbespalais roirb glüefliefaer«

roeife nicht fo mir nichts bir nichts auf lïïebaillen abfigürt, bas überlaffen roir
bent ^eftfpiel'peppi unb Tojäfjrigen Dichtern, bie nodj eine greube tjaben müffen.

Don ben berütjmten oftfrieftfdjen Kiefenfdjafen fjabe ich mir ein Dntjenb,
in Jreitjett brefftrt, oorfüfjren laffen. 211s itjr Sefttjer, ein blonber Däne mit
fleinem £anbjägerfdjnäu3djen, oernatjm, bafj ein Ctjtirgauer oor iljm ftelje, bradjte
er 3um (Baubtum ber 2Inroefenben mit fotnifdjen Zfngftgeberben feine appetitltdjeu
Haffentfjierlein in (Seroaljrfam. lÏÏicb aber erfüllte es mit (Senugttjitung, roatjr=
3unetjmen, bafj Scfjmeijer-ilrt unb Sdjroet3er'IDitj bis fjinauf 3um tjoben Horben
befannt ftnb.

Ueber bie Käfeberettung tjabe ich nidjt oiel Kütjmlidjes 3U berichten, ba

finb roir batjeim im OZmmenttjal benn bocb oiel beffer b'ran. 3n Kopentjagett,
Stettin unb Kerför beftellte ich erprefj jebesmal einen Käs für meinen Sefretär

natürlich, ich felber tjielt mich an's (Seflügel, roas man feiner (Sefunbtjeit
fdjulbig ift unb aber auch jebesmal 3etgte es fidj, bafj feine ÎDtege (um bei

bem Silbe 311 bleiben) in tjeloettens (Sauen geftauben tjat. Unb fo etroas, glaubt
mir, meine greunbe, freut einem, roenn man fietjt, roie bie eibgen. Käfeftagge
braufjett auf bem (Dcean 2c. fegelt unb fidj rote ber Corpus bes btefften Kon^

fumenten im IDinbe blätjt, roäbrenb man 311 Ijattfe, im lieben Daterlaub, beu

echten (Emmenttjaler (ich meine bett mit ben roeuigen föchlein) roie Diogenes
mit ber £aterne fudjen mufj. Kber, roie gefagt, idj fanu midj fdjtcfen. ^ür alle

^älte tjat man ja nodj einen (Sorgott3ola, patmefan ober £imbttrger, unb ber
oerbreitet ja auch ben geroünfdjteu (Serticb, ber mich immer fo penetrant an bie

£anbroirttjfcfjaft, mein £eib= unb £ieblingsbepartement, erinnert.
mit bttnbesoäterltctjem (Srufe <£uer

D. <E. Uefaer.

ItTinifterftur^ in Konftanttnopel.
Sdjafft nur mir fdjnelt oont fjals beu £umpeu"I
Der Sultan riefs unb toarf ben (Srofjrejter"
mit eignen tjänben ans ber pfortenttjür' :

<£r roill mir nicfjt mal 3et|tt ptafter pumpen."

21us bem CEagebud? eines Verpflichteten.
3n £aufanne tjat ber mäfjigfeitsoerein Blaues Kreti3" feine 3Jr!r';s'

feier abgehalten. IDie jebesmal ljai fl(b ei|Ier tu ber Detfammlung oerpftiebtet,
roäfjrenb einer geroiffen geit fidj aller geiftigen (Setränfe 311 enthalten. (Siner

oon bett Derpflicbteten tjat uns fein Cagebudj, bas er roäfjrenb ber geit ber

Derpflidjtung fütjrte, 3ur Derfügttng geftellt. IDir geben einen Kus3ttg baraus:
ben 5ten Schon 3etjtt (Tage enttjaltfam geroefen. (Seftern

an meiuem (Seburtstage tranf man auf meine (Sefunbtjeit portroetn. 3<*
ttjat in £tmottabe Befdjeib. f?jabe aber bodj am nädjften Cage, um bie Zlubertt

nicfjt 311 oerletjen, faueru f^äring gegeffen unb über Kopffdjmer3en geflagt.
am (2teu i£s ift mir uiimögltdj, rutjig an ben Branntroeitt"

läben oorüber3uget)en. Sobalb idj einen foldjen rotttere, tfjite idj einen fo roeiteu

Sprung, bafj idj an ihm oorübetftiege. Heulidj roar mir bas tnfofern unan»
genetjm, als idj babei mit einem Betrttnfenen follibirte, ber aus einem Brannte
roeinlaben mit l^ülfe bes fjansfnedjts tjcrausflog.

am i.'itett mit meinem freunbe Spitjü fann idj nidjt länger
ocrfetjren. iDie matt mir fagte, foll er jetjt spiritus reetör ber liberalen

partet fein. Spiritus! pfui!
am 2()ten Die geit meiner Derpfltdjtitng ift tfjrem (Enbe natje.

3dj tjabe ein ^äfjcheu IDein aufgelegt nnb einige greunbe baju eingelaben.
Das roirb eine tüdjtige Kneiperei abfetjen.

(Befcr/äftsempfeblung.
Bei ber gegenwärtigen grofjen Hadjfrage nadj oerfdjiebenen poefieu für

Sänger-, Curn= unb Sdjütjenfefte, foroie nadj 3nlä?r'ftett für Dogel-, fjunbe«
unb anbere 21usftellnngen empftefjlt fidj unter3eidjnetes 2ftelt'cr für jatjlretdjc
Beftellungeu unter Derftcfcerung prompter Bebienttng. Bei Konfeftiontrung
gröfjerer poeften berechnen roir bretjetjn Sttopfjen auf bas Dutjenb. 21uf befou'
bent IDunfdj nefjmen roir aud; fdjabfjaft geroorbene (Sebidjte oon Sdjiller unb

(Söttje in Keparatnr. Dersmafj unb Keim garantirt.
3n Crroartung gütiger Aufträge 3eirhnen

Jldjtungsooll
Ôdiartcnmcier & Comp., in Iïïifteladj.

Schweizer Iourualistentag.
«^M'e Ferien, welche ihrer ethymologischen Bedeutung gemäß

von faire rien stammen, sind vor der Thüre. ^)n diese Zeit,
da der Iunihiininel mit dem linke» Aug' durch Lachen thränelt und
im rechten den letzten sich an deu Wimpern balancirenden Maikäser
zerdrückt, fällt auch dieses Jahr wiederum der sogenannte schweizer.
^ o u r n a l i ste n tag. Die Mannen der presse werden diesmal,
sofern sie nicht ein triftiges Liitschuldigungsgründlein ausgcbeckt
haben, möglichst vollzählig, den Redaktor in der Westentasche, in
Z u g zusammenkommen, um sich die Haare, welche sie sich im Laufe
des Lahres zur Erhaltung ihrer Abonnenten zum Gspaß" ver-
strubelt, wieder gleich auf gleich zu kämmen. Die Gstschweiz" wird
ivicder wie einst im Bäumlein" zu St. Gallien neben dem Herzogen-
bnchseler zu sitzen kommen und ihm beim vollen Gütterli in's Ohr
flüstern: (N Uli, Uli, wie bist mer so lieb!" Daß der
Verschönerungsverein von Zug (siehe Zuger Volksblatt") laut
Festprogramm aufgeboten werden mußte, um das Ansehen der
Baukettgesellschaft zu beben, läßt daraus schließen, daß man im
Laude der Zugerröteli sich über das angenehme Aeußere der Tinten-
saß-Nikolasse keinen übermäßigen Illusionen hingibt. Aus dem
Menü sind hervorzuheben:

Buchstabensuppe mit Biseggerli,
versteinerte Entrefilets mit Preßkopf,
Gebratene Zeitungsente mit Aufschrift und Grütlianersalat,
Nationalzeitungs-Schwäbli mit Vaterlandsbrühe,
Zankapfel-Torte mit Feuilleton-Gelee.
Dessert: Gefrorene Thurgauerroitze, glacirte Raiauer und von-

niots-Lonteiit.
Getränk: Milch der frommen Denkart und echtes Zuger-

Rirschwasser.

Juni! )uni!
Aber Juni! Vu gefällst mir nicht! Machst ein himmeltrauriges Gesicht;
Ach, wie wird geregnet nnd geschwemmt; alles staunt und frägt beklemmt:

Willst du wohl mit scharfen, spitzen Tropfen auf die Schädel hoher Schwindler klopfen

Willst du feine Diebe reiner waschen oder ihre vollgestohl'nen Taschen?"

Ja, man frägt: Was ist damit gemeint, daß der Monat gar so poltert, heult
und weint?

Tilgt er denn mit seiner grauen Fluth Ehina-Madagasear-Knbablnt
Will der Juni denn mit vollen Traufen etwa heimlich die Semiten taufen?
Möchte wohl der neue Kielergraben zum Eröffnungsfest mehr Wasser haben?"

Juni! bringst du denn die Sündfluth her? Mach' uns Armen nicht so bang
und schwer!

Daß der Nebelspalter selber schaut, wo man eine sichere Arche baut;
Glaubst dn wohl, mit Rauschen nnd Bewässern kand nnd Leute plötzlich zu

verbessern

Soll und muß die Menschheit Wasser trinken, oder dann in Sünden rasch versinken

Lieber Juni, schenk uns den versuch, psnsche nicht in's Weltgeschichtcnbuch I

Nein, in Wolken ohne Sonnenlicht ändern sich die schlimmen Zeiten nicht;
Weil ja doch bei Nebel uud im Dunkeln mehr in Sicherheit dic Schelmen munkeln;
Juni! Laß' uns doch des Lebens freuen, laß' uns trocken werden I Laß' uns

heuen!

Koppen Hagen, im Wonneinondschcin >«>r',.

An meine lieben Aliteidgenosseu!
vorerst muß ich denn doch Dank sagen für die so wohlthuende

Gleichgültigkeit, mit welcher Ihr mich habt in Sachen der nationalen Landwirthschast,
insbesondere des Eminenthalerkäses und der internationalen Milchpantscherei, eine

Jnspizirnngsreise antreten lassen. Selbige ist bis jetzt recht charmant verlaufen;
das Eisenbahnbillet kostete uns sozusagen nichts, und sür einen höhern Schweizer
aus dem Bundespalais ist es immer gut, wenn man ihm nicht nachrühmen kann,

er verplemperle zn viele Fünfbätzler. Mich deucht (es soll das nicht etwa eine

Anspielung anf einen Mann sein, den sie da oben im Norden mit einem

weicheren ch" aussprechen als, bei uns, wo der Kartoffelkehlkopfknödel eine
nationale Eigenthümlichkeit ist), es sei nicht alles so faul im Staate Dänemark,
wie es klassischerweise in Hamlet" behauptet wird. Höchstens die Polizisten,
Droschkenführcr und Dienstinänner und was sonst etwa an schreiendsten
Kontrasten eines Millionäis berumlungert, scheint das Temperament des steinigen
Thorwaldsenlöu'en gemiethet zu haben, auch mag es ja wohl vorkommen, daß

man in kleincien Pintenwirthschaften nnd dänischen Küchlistnben vorzugsweise
faule Fische vorgesetzt bekömmt.

Schade, daß der Preis für unser neues Münzbild schon vergeben ist. Da
oben im Norden nämlich gibts Weiber, Weiber sage ich Luch, jeder Zoll eine

walkürengewaltige Helvetia, die sich mit Eongoseife gewaschen hat. Nnn begreife
ich anch, ivarnin die jnngcn Kaiser ihre Ferienreisen so gern bei Nordlicht¬

beleuchtung machen, wie's der selige Prof. vischer, der bekanntlich Auch Einer",
und was erst für Einer, gewesen ist, auch gethan hat.

Auf eine Milch-Käse-Rekognoscirungsreise würde der zwar nicht viel
gegeben haben; ich selber, liebe Freunde, muß zu ineiner Beschämung gestehen,

daß ich unser nationales Hausgetränk, dic Milch der srommen Denkungsart, nur
hübscheli", d. h. recht wenig versuchte. Für was sührt man, dachte ich mir,
einen Sekretär und einen Adjunkten mit stch Die junge Brut soll nur tapfer
in die Schotten einhanen und Zieger vcrbröseln, unsereiner hat's vor Jahren
justainent auch gethan und er ist einem (wenn ich mein Antlitz in der Nordsee

betrachte) gar nicht bös bekommen, wenn auch das Profil uatürlicheriveise etwas
vollkommner geworden ist. Aber unsereiner vom Bundespalais wird glücklicherweise

nicht so mir nichts dir nichts auf Medaillen abfigürt, das überlassen wir
dem Festspiel-Peppi und ro-jährigen Dichtern, die noch eine Freude haben müssen.

von den berühmten ostfriesischen Riesenschafen habe ich mir ein Dutzend,
in Freiheit dressirt, vorführen lassen. Als ihr Besitzer, ein blonder Däne mit
kleinem Landjägerschnäuzchen, vernahm, daß ein Thnrganer vor ihm stehe, brachte
er zum Gaudium der Anwesenden mit komischen Angstgeberden seine appetitlichen
Rassenthierlein in Gewahrsam. Mich aber erfüllte es mit Genugthuung,
wahrzunehmen, daß Schweizer-Art und Schweizer-Witz bis hinauf zum hohen Norden
bekannt sind.

Ueber die Käsebereitung habe ich nicht viel Rühmliches zu berichten, da

sind wir daheim im Emmenthal denn doch viel besser d'ran. In Kopenhagen,
Stettin und Kersör bestellte ich erpreß jedesmal einen Käs für meinen Sekre

tär natürlich, ich selber hielt mich an's Geflügel, was man seiner Gesundheit
schuldig ist uud aber auch jedesmal zeigte es sich, daß seine Wiege (um be!

dem Bilde zu bleiben) in Helveticas Gauen gestanden hat. Und so etwas, glaubt
mir, meine Freunde, frent einem, wenn man sieht, wie die eidgen. Käseflagge
draußen auf dem Vcean :c. segelt und stch wie der Corpus des dicksten Kon
sumenten im Winde bläht, während man zu Hanse, im lieben Vaterland, den

echten Emmenthaler (ich meine den mit den wenigen köchlein! wie Diogenes
mit der Laterne suchen muß. Aber, wie gesagt, ich kann mich schicken. Für alle

Fälle hat man ja noch einen Gorgonzola, Parmesan oder kimburger, und der

verbreitet ja auch den gewünschten Geruch, der mich immer so penetrant an die

Landwirthschaft, mein Leib- und Lieblingsdepartement, erinnert.
Mit bundesväterlichem Gruße Euer

D. L. Ucher.

Miuistersturz in Ronstantinopel.
Schafft nur mir schnell vom Hals den Lumpen"!
Der Sultan riefs und warf den Großvezier
Mit eignen Händen ans der Pfortenthür':
Er will mir nicht mal zehn Piaster pumpen."

Aus dem Tagebuch eines verpflichteten.
In Lausanne hat der Mäßigkeitsverein Blaues Kreuz" seine Jahresfeier

abgehalten. Wie jedesmal hat sich einer in der Versammlung verpflichtet,
während einer gewissen Zeit sich aller geistigen Getränke zu enthalten. Einer
von den verpflichteten hat uns sein Tagebuch, das er während der Zeit der

Verpflichtung führte, zur Verfügung gestellt, lvir geben einen Auszug daraus:
den 5ten Schon zehn Tage enthaltsam gewesen. Gestern

an meinem Geburtstage trank man ans meine Gesundheit Portwein. Ich
that in Limonade Bescheid, Habe aber doch am nächsten Tage, um die Andern
nicht zu verletzen, sauern Höring gegessen und über Kopfschmerzen geklagt.

am >2ten Es ist mir unmöglich, rnhig an den Branntwein-
läden vorüberzugehen. Sobald ich einen solchen wittere, thue ich einen so weiten

Sprung, daß ich an ihm vorübeifliege. Neulich war mir das insofern
unangenehm, als ich dabei mit einem Betrunkenen kollidirte, der aus einem Brannt
weinladen mit Hülfe des Hansknechts herausflog.

am i,'>ten Mit meinem Freunde Spitzli kann ich nicht länger
verkehren. Wie man mir sagte, soll er jetzt >j>irilu> N'cl>»' der liberalen

parte! sein. Spiritus! pfui!
am 2<>ten Die Zeit meiner verpflichtnng ist ihrem Ende nahe.

Ich habe ein Fäßchen Wein aufgelegt und einige Freunde dazu eingeladen.
Das wird eine tüchtige Kneiperei absetzen.

Geschäftsenlpfeblung.
Bei der gegenwärtigen großen Nachfrage nach verschiedenen Poesien für

Sänger-, Turn- und Schützenfeste, sowie nach Inschriften für Vogel-, Hun,de-
und andere Ausstellungen empfiehlt sich unterzeichnetes Atelier für zahlreiche

Bestellungen unter Versicherung prompter Bedienung, Bei Konfektionirnng
größerer Poesien berechnen wir dreizehn Strophen auf das Dutzend. Auf besondern

Wunsch nehmen wir auch schadhaft gewordene Gedichte von Schiller und

Göthe in Reparatur. Versmaß und Reim garantirt.

In Erwartung gütiger Aufträge zeichnen

Achtungsvoll
Schartenmcier k Comp.. in Mistelach.
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